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wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Zeitung. 
Angekommen 2% Uhr Nachmittags. 
London, I. Mai. Die Canalſtotte geht nach 


ben Themſedünen ab und ſämmtliche Benrlaubte der ⸗ 


Zn find telegrapbifch einberufen. Die „Times“ 
agt, die Canalflotte dürfte gemeinſchaftlich mit einem 
franzöſiſchen Geſchwader nach der Sſtſee abgehen. 


(W. T. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

London, 1. Mai. Nach dem heutigen „Obſer⸗ 
ver“ wird die nächſte Conferenzſitzung kommenden 
een. 

Lord Palmerſton, mit deſſen Gichtleiden es wieder 
beſſer geht, wird morgen in ſeiner Privatwohnung einem 
Miniſterrathe präſidiren. 

ondon, 30. April. (Pr.) Earl Ruſſell hat ſich 
r die hierher gekommenen Delegirten Hole 
teins zu empfangen. 

London, 30. April. An der Börſe war das Gerücht 
vom Auslaufen der Kanalflotte verbreitet. 

Hamburg, 30. April. Das hier eingetroffene „Dag⸗ 
bladet“ theilt unterm 29. d. mit, daß dem Vernehmen nach 
der Großfürſt Nicolaus, Thronfolger von Rußland, binnen 
Kurzem zum Beſuche am däniſchen Hofe erwartet 
und, wie es heißt, im Chriſtiansborger Schloſſe Wohnung für 
denſelben eingerichtet werde. — Die geſammtſtaatliche „Fly⸗ 
vepoſt“ vom 29. d. beſchulrigt die eiderdäniſche Preſſe, daß 
fe hauptſächlich die Schuld an dem Unglücke Dänemarks 
rage. 7 


Hamburg, 1. Mai. Nach hier eingegangenen Berich⸗ 
ten aus Kopenhagen hat das dortige Kriegsminiſterium 
unterm 29. v. Mts. folgenden Bericht veröffentlicht: Nach⸗ 
dem die Feſtung Fridericia auf Befehl der Regierung von 
unſern Truppen bis auf eine geringe in der Feſtung zurück⸗ 
gebliebene Garniſon verlaſſen worden war, hat das Miniſte⸗ 
Zum heute von dem Commandeur dieſer zurückgelaſſenen 
Truppen, dem Oberſtlieutenant Nielſen die Mittheilung be⸗ 
kommen, daß der Feind (die Oeſterreicher) geſtern die Gegend 
vor der weſtlichen Feſtungsfront abpatrouillirt und Abends 
8 ½ Uhr auf die in bielem Terrain aufgeſtellten Vedetten 
einen Angriff gemacht hätte. Da Oberſt⸗Lieutenant Nielſen 
annahm, daß der Feind am folgenden Tage einen Angriff be⸗ 
abſichtige, beſchloß er, die zurückgebliebenen Truppen einzu⸗ 
ſchiffen. Dies geſchah um 11% Nachts. Das weſent⸗ 
lichſte Kriegsmaterial iſt mitgenommen, die zurüdgelajjenen 
Kanonen ſind vernagelt worden. Von dem Pulver Vorrath 
iſt der größte Theil eingeſchifft, der Reſt theilweiſe zerſtört 
worden. ! 

Unter demſelben Datum veröffentlicht das Marinemini⸗ 


ſterium Folgendes: Am 24. v. Mts. zeigten ſich 10 preußiſche 
Eines der Boote, die 


Kanonenboote beim Dornbuſch. 

„Grille“, verſuchte auf den „Tordenskiold“ 

beihoß denſelben längere Zeit. Hierbei wurde dem 

Tordenskiold“ eine Want weggeſchoſſen. Die 

Kugeln der Fregatte k ie 

Aber gatte konnten das Kanonenboot nicht er— 
u. 

„Dagbladet“ vom geſtrigen Tage ſpricht feinen Schmer 
darüber aus, daß eine Poſition nach der andern 610 
werden müßte. Es ſei bedauerlich, daß Fridericia nicht zu 
halten geweſen wäre. Die weitreichenden feindlichen Kano⸗ 
nonen würden indeſſen alles zerſtört und die Beſatzung am 
Ende der Gefahr ausgeſetzt haben, ihren Rückzug nach Füh⸗ 
nen nicht bewerkſtelligen zu können. 8 

Hannover, 30. April. Die Deputirtenkammer hat mit 
großer Majorität beſchloſſen, der Regierung den Mißmuth 
des Landes über die Politik des Miniſters Grafen Platen 
in der Angelegenheit der Herzogthümer auszuſprechen. Sie 
ragt an, ob die im engliſchen Blaubuche veröffentlichten Cor- 
reſpondenzen (vergl. unten) auf Wahrheit beruhen, und for⸗ 
dert die Regierung auf, das Mißtrauen durch Ergreifen einer 
nationalen Politik zu beſeitigen. 

Paris, 1. Mai. Die heute zum erſten Male erſchienene 
— — —¼———ę b ' nn nn ee en an ne 


Die Vollſtreckung eines Todesurtheils in Japan. 
Dem Briefe eines Franzoſen aus Yeddo, 6. Januar, ent⸗ 
nimmt die „B. A. Z.“ Folgendes: 
Die Japaneſen, welche am letzten Sonnabend die Haupt⸗ 
ſtraßen von Heddo paſſirten, d. h. den Stadttheil, welchen 
hauptſächlich die Ariſtokratie bewohnt, waren überraſcht, nicht 
ein Haus zu ſehen, das von oben bis unten mit weißer Farbe 
emalt war, wohl aber deren 14 zu begegnen, die alle den⸗ 
ſelben Anblick darboten. 
Die weiße Farbe zeigt in der That an, daß das Recht 
des Taikun über das Haus geſprochen, welches in dieſer Weiſe 
eſchmückt iſt: es zeigt an, daß ein kaiſerlicher Befehl dem 
errn des Hauſes zugekommen, es zeigt an, daß an demſel⸗ 


loszugehen und 


en Tage ein Samouvi, d. h. ein Adeliger, eine hohe Per⸗ 
ſönlichkeit oder ſelbſt ein Obourjo und hoher Würdenträger 
zum Bauchaufſchlitzen verurtheilt iſt. 
olgendes ereignet ſich in jedem dieſer 14 Häuſer: Der 
Schn dige, oder der zum Tode Beſtimmte, macht, nachdem er 
en Willen des Taikun empfangen, in Eile die Vorbereitun⸗ 
don zur großen Reiſe in die Ewigkeit. Nachdem er feine 
heuerſten Freunde und nächſten Verwandten um ſich verſam⸗ 
melt hat, leert er mit dieſen eine gehörige Anzahl Krüge mit 
f ukti angefüllt (ein Branntwein aus Reislörnern) und Glä⸗ 
har mit ſützem Wein, dazu ißt er eine Menge ſüßer Speiſen, 
ſten Eredlt dabei nicht, die Geſellſchaft durch ſeine geiſtreich⸗ 
Seit; Anfälle und beſten Witze auf die Veryänglichkeit alles 
der laiſer aufmerkſam zu machen bis zu dem Augenblick, wo 
der Ausfü e Inſpector angetommen, der den Auftrag hat, 
Der hrung des hohen Befehls beizuwohnen. f n 
guf der er gef des Hauſes erhebt ſich dann von ſeiner Matte, 
ſchiedrede eſſen, und richtet an feine Freunde eine Abs 
e: Seinoral Seinoral auf Wiederſehen! auf Wie⸗ 


Fecher Jeitung erſcheint tägtich, mit Ausnahme der Sonn, 
Ben 11 lage, zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
eſtelungen werden in der Expeditſon (Gerbergaſſe 2) und ans: 


Montag, 2. Mai. (U 
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bend⸗Ausgabe. 


Preis pro Quartal 1 Thlx. 15 Ser. 
Juſerate nehmen an: in Berlin: 
& Fort. H. Engler, in Handen ae 
furt a. M.: Jäger'ſche, in Elbing: Neumaun-⸗Hartmanns Buchhdig. 


auswärte 1 Zblr, 20 Sor. 
„ere neder, (Leipzig; Jugen 
Hagſenſſein & Vogler, in Frant⸗ 


Abendausgabe des „Moniteur“ ſagt in ihrem nichtamtlichen 


| Theile, daß die Nachricht von dem Auslaufen einer britiſchen 
ö . 


nach der Oſtſee eine of 
nicht gefunden hat In keinem Falle könnte eine ſolche Maß⸗ 
regel einen andern Charakter haben als den einer Demon⸗ 
ſtration, welche beſtimmt iſt, bei den kriegführenden Mächten 
die Forderung auf Einſtellung vergelndfelig keiten 
zu unterftügen. 

Nach dem „Moniteur“ hat die Regierung des Kaiſers 
von der amerikaniſchen über den Sinn und die Tragweite der 
im Hauſe der Repräſentanten gefaßten Reſolution betreffend 
Mexico befriedigende Erläuterungen erhalten. Nach neueren 
Berichten aus Tunis 15 ſich die Situation nicht geändert. 
Der Bey hat die Kopfſteuer von 72 auf 36 Piaſter herab: 
gejegt. Die Pforte ſendet 2 Fahrzeuge nach Tunis. Frank⸗ 
reich, England, Italien und die Türkei find übereingekommen, 
gemeinſchaftlich zu agiren. 

Turin, 29. April. Die amtliche Zeitung veröffentlicht 
einen Erlaß, welchem zufolge die Schließung der Univerſitä⸗ 
ten in Turin und Pavia angeordnet wurde. 

London, 30. April. Der Poſtdampfer „Perſia“, mit 
622,949 Dollars Baarfracht, iſt von Newyork in Cork einge⸗ 
troffen und bringt die Nachricht, daß der General Banks 
den Conföderirten bei Pleſſant Hill in Louiftana (4 bis 5 Meilen 
ſüdlich von Vicksburg) am 20. d. M. eine Schlacht geliefert 
hat. Seine Cavallerie wurde geſchlagen und zu einem unor⸗ 
dentlichen Rückzuge genöthigt, ſeine Infanterie von dem Big 
Black River zurückgeworfen. Wechſelcours auf London 184, 
Goldagio 69, Baumwolle 80. 


Vom Kriegsſchauplatze. 

„ Vom Kriegsſchauplatze nichts Neues. Man hofft, daß 
die Preußen jetzt mit Alſen Ernſt machen werden. Die 
„Nordd. Flensb. Z.“ klagt, daß in dieſem Augenblicke — d.h. 
kurz vor der Nachricht, Fridericia ſei geräumt — „keine 
Maßregel auf den Uebergang nach der ſchleswigiſchen Inſel 
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„Die Berichte des Correſpond enten der „Indep. belge“ im 

däniſchen Lager beſtätigen, ur die Dänen Die ae auf 

Alſen wenige Tage nach dem Falle von Düppel auf 4000 
Mann reducirt hatten. 


pannt, ausgeriſſen, die Erde des Schanzkörpers in den die 
Schanze 1 en umfangreichen Graben geſchüttet, die 
fogenannten Cäſarpfähle, Drahtzäune und andere Hinderungs⸗ 


dahinziehen. Ganz anders ſieht es in den Dörfern Oſt⸗ und 
Weſtdüppel aus, in welchen kaum ein unverſehrtes Gebäude 
zu finden iſt, während zahlreiche Häufer und Wirthſchafts⸗ 
gebäude theils niedergebrannt, theils zuſammengeſchoſſen ſind 
und als völlige Ruinen daſtehen. Einzelne der entflohenen 
Beſitzer kehren indeß ſchon zurück, ſuchen die Löcher in Mauern 
und Dächern mit Steinen, Stroh u. A. zu ſchließen und 
befeſtigen vor den leeren Thür: und Fenſteröffnungen Bretter 
oder beliebige Thüren und Fenſter, die aus den Ruinen oder 
von den Baracken, wohin Manche gewandert ſind, hergeholt 
werden. Ein klares Bild von der Verwüſtung in den Schan⸗ 
zen und der Umgegend zu geben, iſt unmöglich, und von dem 
Zuſchauer wird ſie erſt begriffen, wenn er die verhältnißmäßig 


derſehen! und mit dem Iufpector und 2 oder 3 Verwandten 
in ein anderes Zimmer gehend, hört er die feierliche Vorleſung 
ſeines Todesurtheils an, dann zieht er feinen Säbel, ſchnei⸗ 
det ſich mit dem erſten Schnitt ſeinen Leib von der Seite auf, 
mit dem zweiten in der Länge, und ſchneidet ſich endlich mit 
dem dritten die Gurgel ab. Es kommt oft vor, daß der Ver⸗ 
urtheilte nach dem erſten Schnitt anhält, aber in jedem Fall 
ſteht hinter ihm ein vertrauter Diener, der ſeine Leiden da⸗ 
durch endet, daß er ihm den Kopf abſchneidet. Welches Ver⸗ 
. hatten dieſe Unglücklichen begangen, die alle hohe 
Perſonen waren? Ich weiß es ebenſo wenig, wie irgend ein 
Anderer. Ich habe ſagen hören, ſie ſeien einer zu aufrich⸗ 
tigen Parteinahme für die Allianz mit den Europäern über⸗ 
führt worden, andere ſprechen von einer geheimen Verſchwö⸗ 
zn) aber Alles dies find, ich wiederhole es, nur Vermu⸗ 
thungen. 1. J 5 
| Die dortigen Bewohner beſchäftigen ſich mit ſolchem Vor⸗ 
fall gar nicht, bei ihnen iſt dies Gewohnheit und man achtet 
nicht darauf, denn hier ſchlitzt man ſich den Bauch mit we⸗ 
niger Faxen auf, als man in Europa ein bischen bittere 
Mediem nimmt. . 
| Die Japaneſen haben eine grenzenloſe Verachtung für 
den Tod, und obgleich ſie die Güter dieſer Welt wohl zu 
würdigen wiſſen, ſo ſind ſie doch der Anſicht, daß die Zeit, 
welche der Menſch auf der Erde verbringt, nur eine Ueder⸗ 
gangsperiode für denſelben iſt und daß man keine Veranlaſ⸗ 
ſung hat, ſich allzuſehr an dieſe Welt zu gewöhnen. Man 
wird in Japan Niemand den Verſtand verlieren oder ſich 
entleiben ſehen, weil er ſein Vermögen verloren. Die Fa⸗ 
milie des Mannes, der ſich zu tödten verurtheilt iſt, wird da⸗ 
durch weder entehrt, noch entſteht für ſie irgend ein anderer 
Nachtheil. Meſſenchels folgt der Sohn dem Vater in ſei⸗ 


cielle Beſtätigung 


ut erhaltenen nördlichen Schanzen mit den arg zerſtörten 
füticen Schanzen vergleicht: die grünen geradelinigen Doſſi⸗ 
rungen ſind verſchwunden und in einen hügelichen unförmli⸗ 
chen Erdhaufen verwandelt; die koloſſalen Balken der Block⸗ 
häuſer ſind von den Bomben nach allen Seiten zerſplittert 
und durchgebrochen, fo daß ſie einen Wirrwarr von zerbro⸗ 
chenen Balken bilden, durch den man überall den Himmel hin⸗ 
durchſieht und nur gebückt hineinkriechen kann; große Flächen 
ſind von den Bomben förmlich aufgewühlt, io daß man bei 
jedem Schritt an einem 4 bis 6 Fuß breiten Loche ſteht, wel⸗ 
ches von den Bomben gebildet iſt; überall zerſchoſſene Kano⸗ 
nen, Lafetten, hunderttauſende von Kugeln aller Gattungen 
und Splitter der Sprenggeſchoſſe, dazwiſchen Montirungs⸗ 
ſtücke ꝛc. Die Sieger hauſen recht heiter in dieſen Trümmern, 
im Schutze der vortrefflichen Zelte und Baracken, welche man 
nach Eroberung der Schanzen hinter denſelben vorfand. Aus 
Zelten, alten 1 und andern Behauſungen hört 
man fröhlichen Geſang, und Morgens und Abends trägt die 
Muſik zur Erheiterung bei. 
— Einem Privatbriefe entnimmt die „H. B.⸗H.“ Folgendes: 
Die Schanzen ſind fortwährend ſeit deren Erſtürmung hinläng⸗ 
lich ſtark beſetzt, mit Vorpoſten in dem Brückenkopf u. ſ. w. Se. 
K. H. der Prinz Friedrich Carl weilt noch in Gravenſtein. 
Die Truppen auf den Schanzen ſind zum größten Theil in 
Zelten untergebracht, wo nicht Schutz gewährende Blockhäuſer 
oder Baracken vorhanden. Die Zelte bieten vollſtändigen 
Schutz gegen Regen und ſollen zum Theil von den Dänen 
herrühren. Es habe 16 Mann Plat zum Lagern darin. 


Politiſche Ueberſicht. 

Wien er Nachrichten zufolge, welche uns geſtern über Ber⸗ 
lin zugingen, ſollte bereits heute (nach Londoner Dr 
morgen) wieder eine Sitzung der Conferenz ftattfinden. Wie 
weiter mitgetheilt wurde, würde Frankreich die Aufhebung 
der Blokade, bei gleichzeitiger Einſtellung der Feindſeligkeiten 
zu Lande, Autre und man hielt es vorgeſtern nicht. für 
unwa eue daß auch England und ſelbſt Dänemark hier⸗ 
auf ſchließlich eingehen würden. Es bliebe alsdann noch die 
Frage in Betreff der preußiſchen Forderung, die Herausgabe 
der weggenommenen deutſchen Schiffe, zu erledigen übrig. 
Dänemark dagegen ſoll fordern, daß, wenn es die Blokade 
aufhebt, die alliirten Truppen dafür die Verpflegungs⸗Re⸗ 
quiſitionen in Jütland einſtellen. Man glaubt übrigens all⸗ 
gemein, daß es jetzt jedenfalls bald zum! affenſtilſtand kom⸗ 


men werde. A 5 = 
Es war vorgeftern noch zweifelhaft, ob man ſich preußi⸗ 
ſcherſeits zu einem Angriff auf Alſen entſchließen würde. 
Die „Kreuzztg.“ erklärte ſelbſt nach der Räumung Fridericia's 
die Befegung dieſer Inſel für „vielleicht nicht mehr nothwen⸗ 
dig.“ Nach der Wiener „Preſſe“ war es gleich nach der Ein⸗ 
nahme der Düppeler Schanzen beſchloſſen worden, Alſen lie⸗ 
gen zu laſſen und Jütland zu beſetzen, daß die Heere der 
Allürten dort mittelſt Reguiſitionen die Mittel zur Verpfle⸗ 
gung aufbringen. Die Wiener „Preſſe“ ſagt dazu: „Nachdem 
es fc nun einmal nur darum handelt, die ſchleswig⸗ halfen 
niſche Frage innerhalb der Grenzen des Londoner Vertra⸗ 
ger zur Löſung zu bringen, können wir diefe Methode nur 
illigen.“ Mit derſelben Beſtimmtheit drückt ſich daſſelbe 
Blatt, von dem man mit Grund behauptet, daß es ſeine In⸗ 
ſpirationen aus dem öſterreichiſchen auswärtigen Minifterium 
erhält, fun ſeit einigen Tagen dahin aus, daß die Integrität 
Dänemarks von den deutſchen Großmächten durchaus aner⸗ 
kannt werden ſolle. a N 
Trotz aller gegentheiligen Behauptungen von Berlin aus 
ſcheint die Sache für die Herzogtümer nicht ſo günftig zu 
liegen, als man noch vor einigen Tagen anzunehmen berech⸗ 
tigt war. Das Berliner Cabinet hak noch keinen Schritt ge⸗ 
than, welcher darauf ſchließen ließe, daß es das Londoner 
Protocoll und die Integrität Dänemarks nicht mehr anzuer⸗ 
kennen entſchloſſen ſei. 
| Im Gegentheil liefert eine Reihe von „vertraulichen“ 
Depeſchen des Herrn v. Bismarck an den preußiſchen Bundes⸗ 
tagsgeſandten (in den letzten Tagen durch die „Köln. Ztg.“ 


nen Aemtern und Würden. Jeder Einzelne kann in jedem 
Augenblicke den Befehl bekommen, ſich den Bauch aufzuſchli⸗ 
| gen oder in die Lage kommen, es für ſeine Pflicht zu halten, 
ſich den Tod freiwillig auf dieſe Weiſe zu geben. Dies ift 
z. B. der Fall, wenn Jemand eine Handlung begangen, deren 
Folgen nachtheilig für feine Familie werden Könnten. Die 
jungen Leute von Stande üben ſich deshalb 5 oder 6 Jahre 
hindurch, um die große Kunſt zu erlernen, ſich den Bauch mit 
der größtmöglichſten Aumuth und Geſchicklichkeit aufzuſchnei⸗ 
den. Es gehört dieſe Fertigkeit zu den ſogenannten noblen 
Künſten, und man wird berühmt, wenn man ſie gut verſteht, 
gerade ſo wie man z. B. in Europa berühmt wird, wenn 
man im Stande iſt, mit einer Piſtolenkugel einen Puppenkopf 
auf 60 Schritt Entfernung zu treffen. 


— [Garibaldi⸗Leiden. Der „Examiner“ theilt in 
Bezug auf die beſchleunigte Abreiſe Garibaldſ's folgende 
Thatſache mit: „467 Deputationen hatten darum gebeten, 
Garibaldi vorgeftelt zu werden, und Damen, alle jung und 
E in Summa 267,000 Geſuche um Haarlocken 
ein. Nach vorgenommener Berechnung ſtellte es ſich als That⸗ 
ſache heraus, daß Garibaldi, nachdem er ſich alle Haare vom 
Kopf, jo wie ſeinen Schnauz⸗ und Backenbart hätte abjch.e- 
ren laſſen. noch 123 Perücken dazu hätte verwenden müſſen, 
wenn er dieſen Geſuchen hätte Genüge leiſten wollen.“ 

— Seit einigen Tagen ſieht man in Hannover einen 
ſauberen, von einem Pferde gezogenen, blaulackirten Milch⸗ 
wagen durch die Straßen fahren, welcher mit goldenen Buch⸗ 
ſtaben die Inſchrift trägt: „Kindermilch in verfiegelten 
Flaſchen vom Gute Schierke.“ — Die fortwährende Milch⸗ 
verfälſchung, die man in Hannover wie auderwärts treibt, 
hat dieſen neuen Induſtriezweig veranlaßt. 


| 
| 


ſtände überhaupt, nicht aus Intereſſe für einen Verein, deſſen 
Thätigkeit bisher nur eine ſehr beſchränkte und wenig nutz⸗ 
bringende war. Was iſt es, woran der preußiſche Anwalts- 
ſtand krankt, und was ihn bis jetzt nicht zu der Stellung hat 
gelangen laſſen, welche er einzunehmen berufen iſt? Die Be- 
antwortung dieſer Frage iſt Yu einfach für Jeden, der 


veröffentlicht) den Beweis, daß derſelbe am Anfange des 
Monats April noch keinesweges ſich von dem öſterreichiſchen 
Standpunkte entfernt hatte. Ohne dieſe ausführlichen De⸗ 
peſchen zu veröffentlichen, heben wir nur die wichtigſte Stelle 
derſelben hervor, in welcher Hr. v. Bismarck den preuß. Ge⸗ 
ſandten anweiſt, auf die Erwähnung der „Integrität Däne⸗ 
marks“ in der Inſtruction für den Conferenzbevollmächtigten 
des Bundes zu verzichten: „Um dem Bunde den Eintritt in 
die Conferenzberathungen unter e . Standpunktes 
zu ermöglichen, ohne daß die Stellung Preußens und Oeſter⸗ 
reichs mo irgendwie gefährdet oder zu beſonderen Erklä⸗ 
rungen genöthigt wird.“ ; 

Gleichzeitig hört man letzt wiederum von öſterreichiſchen 
Offiziöſen verſichern, daß Oeſterreich an folgenden Punkten 
feityalte: Volle adminiſtrative Selbſtſtändigkeit der Herzog⸗ 
thümer, einen gemeinſamen Repräſentativlörper, ein ſpezielles 
Staatsbürgerrecht der Herzogthümer und die rklärung Rends⸗ 
burgs zur Bundesfeſtung. 


an der Entwickelung unjerer Rechtszuſtände lebendigen Autheil 
genommen hat. Der Anwalt ſoll ein unerſchrockener Verthei⸗ 
diger des gekränkten Rechtes ſein; was er für Recht hält, 
dafür ſoll er kämpfen mit allen erlaubten geſetzlichen Mitteln, 
einerlei, ob es das Recht eines Einzelnen oder einer ganzen 
Klaſſe betrifft, und wo es ſich um die Vertheidigung politi⸗ 
ſcher Rechte handelt, da darf auch das Gebiet der Agitation 
ihm nicht verſchloſſen ſein, denn ohne ſolche iſt der Kampf 
meiſtens nicht zu führen. Mag man es beim Verwaltungs, ſogar 
auch beim richterlichen Beamten für unangemeſſen halten, 
wenn er gegen das herrſchende Regierun sſyſtem agitirt, beim 
Anwalt müſſen ſolche Bedenken fortfallen. Wenn nun dem 
entgegen eine Entſcheidung unſeres höchſten Gerichtshofes 


Unter dieſen Umſtänden ſind die Ausſichten keineswegs 
günſtig für eine nationale öſung der Herzogthümerfrage. 
Sollte es nun gar zum Waffenſtillſtande kommen, ehe 
der Zweck des Kriegs, „die Inpfandnahme von ganz 
Schleswig“, erreicht iſt, ſo würden ſie es noch weniger werden. 
Der Entwurf des Protokolls der Conferenz vom 25. d. 
iſt nach der „Preſſe“ bereits in Wien eingetroffen. Zunächſt 
iſt daraus hervorzuheben, daß Freiherr v. Beuſt für den Waf⸗- 
fenruhe-Antrag der Neutralen ſtimmte, und zwar hat er dieſe 
Abſtimmung dadurch motivirt, daß der Bund im Falle der 
Fortſetzung der kriegeriſchen Action nicht länger ſich der Be⸗ 
theiligung an derſelben enthalten könnte. Das däniſche Amen⸗ 
dement zum Waffenruhe-Antrag rief eine lebhafte Discuffion 
hervor, in welcher es ſich vorzugsweiſe um zwei Punkte han⸗ 
delte. Der erſte Punkt betraf die (von dem ruſſiſchen Bevoll- 
mächtigten angeregte) Frage, ob der däniſche Anſpruch, die 
Blokaden auch während der Waffenruhe fortbeſtehen zu laſſen, 
ſo zu verſtehen ſei, daß nur die ſchon erklärten Blokaden in 
Kraft bleiben ſollten, oder ob jener Anſpruch ſich auch auf die 
etwa noch zu erklärenden Blokaden zu erſtrecken habe. Die 
däniſchen Bevollmächtigten waren nicht in der Lage, auf dieſe 
Unterſcheidung zwiſchen blocus 6tabli et a établir einzuge⸗ 
hen, und behielten ſich nach Inſtructions⸗Einholung nähere 
Erklärung vor. Die neutralen Mächte unterſtützten übrigens 
das däniſche Amendement durch Aufſtellung des Satzes, daß 
3 und A ſich genommen eine Blokade noch keine kriegeriſche 

ction ſei.“ f 

Aus Paris wird dem Wiener „Botſchafter“ vom 26. 
April geſchrieben: „In unſeren maßgebenden Kreiſen glaubt 
man, daß der Fürſt Latour d' Auvergne die Weiſung erhalten 
habe, ſchon in der nächſten Sitzung der Conferenz mit einem 
tiefeingreifenden Anirage hervorzutreten, der nothwendiger⸗ 
weiſe die Verwandlung der Conferenz in den Congreß zur 
Folge haben werde. Ueber die Natur dieſes Antrages ver⸗ 
lautet zwar noch nichts Näheres, doch wird vermuthet, daß er 
den Vorſchlag einer allgemeinen Entwaffnung enthalten 
werde. Vielleicht wäre es dem Tuilerien⸗Cabinete ſogar an⸗ 
genehm, wenn der Waffenſtillſtandsantrag nicht durchdringen 
würde. Der Fadi n e werde die Brücke bilden, 
um vorläufig die Conferenz in den „Congres restreint“ 
übergehen zu laſſen, denn auf dieſen, nicht auf den allge⸗ 
meinen Congreß hat man es zunächſt abgeſehen.“ 

Drei Stereidifche Kriegsſchiſſe re jetzt endlich wirk⸗ 
lich — ſo behaupten wenigſtens Wiener Depeſchen — in 
der Nordſee ſein. Näheres über ihren Aufenthalt und ihre 
Operationen verlautet jedoch nicht. 

Die ſeudale Correſpondenz ſchreibt: „Wie wir äußerlich 
vernehmen, ſind die der Regierung zur Dispoſition ſtehenden 
Geldmittel noch bis zum Monat Auguſt c. vollſtändig aus⸗ 
reichend. Von da ab würde allerdings die Nothwendigkeit 
eintreten, für vie Beſchaffung der etwa erforderlichen Mittel 
zum Kriege, ſei es mit dem Landtag oder ohne denſelben, 
anderweit Sorge zu tragen.“ Wirklich bis Auguſt? Dies 
müſſen wir nach den Erklärungen, welche die Regierung, als 
ſie die Nothwendigkeit einer Anleihe im Abgeordnetenhauſe 
beweiſen wollte, abgab, vorläufig noch bezweifeln. Hätte alſo 
die feudale Correſpondenz Recht, ſo wären die Abgeordneten 
ja glänzender gerechtfertigt, als man erwartet hätte. 

Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ ſchreibt offisiös: Man er⸗ 
innert ſich, daß bei Vertagung der Bolleonferenzen im März 
d. J. die Wiedereröffnung auf den 18. April feſtgeſetzt wurde. 
Die Regierung hoffte, daß dieſe Friſt ausreichend ſein werde, 
um jedem der Betheiligten genügende Informationen zu ges 
ſtatten; zumal jegt nach vollſtändiger Berathung des Tarifs 
und ausreichender Klärung der Anſchauungen über den Han⸗ 
delsvertrag mit Frankreich kein Gegenſtand weiter zur Erör⸗ 
terung vorlag. Doch noch vor dem 18. April eröffnete die 
bayeriſche Regierung dem hieſigen Cabinette, daß fie um einige 
Tage Aufſchub bitten müſſe, um vorher noch einige Wünſche 
und Auffaſſungen über die Handels- und Zollvereinsfrage 
nach Berlin gelangen zu laſſen. Dieſem Verlangen des Herrn 
von Schrenck wurde bereitwillig deferirt und der neue Tag 
der Eröffnung auf den 25. April feſtgeſetzt, um bis dahin die 
Eröffnungen entgegen zu nehmen. Als auch dieſe Friſt wie⸗ 
der faſt verſtrichen war, ſtellte N abermals das Verlan⸗ 

en einer neuen Verlegung des Eröffnungstages bis Ende 
Mas da die bayeriſche Regierung erſt in dieſer Friſt ihre 
Anſichten über die neue Geſtaltung der Zollvereins-Angelegen⸗ 
heit zu formuliren Gelegenheit haben werde. Auf dieſen letz— 
ten Autrag hat die preußiſche Regierung nun nicht eingehen 
zu dürfen geglaubt, weil der Handelsvertrag bereits zwei 
Jahre zur Erwägung vorliegt und die Angelegenheit für Han⸗ 
del und Induſtrie ſo außerordentlich wichtig iſt, daß ein län⸗ 
gerer Aufſchub den desfallſigen Intereſſen für entſchieden nach⸗ 
theilig und deshalb bedenklich zu erachten ſei. Der Eröff- 
nungstag iſt daher auf den 2. Mai endgiltig feſtgeſetzt und 
es wird abzuwarten ſein, ob unter dieſen Umſtänden die 
bayeriſche Regierung ſich an den Sitzungen betheiligen wird. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ vertheidigt trotz der „ reuzztg.“ 
noch immer die allgemeine Abſtimmung für die Herzogthümer. 
Sie findet darin nur „das beſtätigende Moment eines voll⸗ 
zogenen Aetes und alſo eine Huldigung, welche das Volk 
dem Herrſcher darbringt.“ 

Die Correſpondenten verſchiedener Blätter ſprechen von 
einer in nicht allzuferner Zeit ſtattfindenden Zuſammenkunft 
der Kaiſer von Rußland und Oeſterreich mit dem Könige von 
Preußen in Kiſſingen. 

Die Nachricht von einer bevorſtehenden Aufhebung des 
Belagerungszuſtandes in Galizien ift nach der „Schleſ. Ztg.“ 
unbegründet. 

— —-¼- — — 


Die General: Berfammlung preußiſcher Nechts⸗ 
5 Anwalte. N 

Am 13. Mai d. J. findet zu Thale im Harz eine Ge⸗ 
neralverſammlung des Vereins preußiſcher Rechtsanwälte ftatt. 
Wenn wir dieſer Verſammlung hier beſonders gedenken, ſo 


geſchieht dies im Hinblick auf unſere öffentlichen Rechtszu⸗ 


* 


einen Anwalt mit Strafe belegt hat, weil er ſich einer der 
Staatsregierung feindlichen Agitation ſchuldig gemacht, 
fo ift der Anwaltſtand dadurch in eine ſchiefe Stellung ge⸗ 
kommen. Es liegt nämlich die Befürchtung nicht fern, daß 
ſolche Entſcheidungen, falls ſie ſich wiederholen, auf manche 
Gemüther einen Einfluß üben werden, und daß dadurch die 
lebhafte Betheiligung des Anwaltſtandes an den Angelegen⸗ 
heiten des öffentlichen Lebens geſchwächt werden könnte, wäh⸗ 
rend es uns doch unzweifelhaft erſcheint, daß zu dieſer Thä⸗ 
tigkeit Niemand mehr berufen iſt, als der Stand, dem es 
obliegt, der unerſchrockene Vertheidiger des Rechts nach 
allen Seiten hin zu ſein. 

Dieſe Erfahrungen und Befürchtungen machen es den 
preußiſchen Anwälten jetzt mehr als je zur gebieteriſchen Pflicht, 
auf eine anderweite Organiſation der Verhältniſſe ihres Stan⸗ 
des mit Eifer hinzuarbeiten, und zwar ſind es vorzugsweiſe 
zwei Reformen, welche ins Auge zu faſſen ſein werden, wir 
meinen: Aufhören der Beamtenqualität der Rechtsan⸗ 
wälte und damit eng verbundene Freigebung der Advocatur. 
Beides ſind Dinge, die Manchem noch wie ein drohendes Ge⸗ 
ſpenſt erſcheinen mögen, ſolche Männer erſcheinen aber 
auch nicht berufen, an einer Neugeſtaltung ihres Standes 
mitzuarbeiten. Das Fürſprecheramt iſt ein hehes und edles, 
daſſelbe kann aber die ihm gebührende Stellung nur einneh⸗ 
men, wenn ihm volle Freiheit und Unabhängigkeit gewährt 
wird. So lange dem Anwaltsſtande noch eine Art Patronage 
Seitens der Regierungsgewalt zu Theil wird und er von der Re— 

ierung noch irgend etwas Anderes beanſprucht, als daß jeder 
Einzelne frei feine Kräfte gebrauchen dürfe, jo lange iſt auch 
von wahrer Unabhängigkeit nicht die Rede, ſo lange wird 
dieſer Stand die Stellung nicht gewinnen, welche ihm im 
öffentlichen Leben gebührt. Alſo Aufgeben aller Privilegien 
und Unabhängigkeit in jeder Beziehung, darauf ſei von jetzt 
ab das Streben des Anwaltsſtandes gerichtet. Die Erfah⸗ 
rungen der letzten Jahre ſind wahrlich dazu geeignet, über alle 
ſchwächlichen Bedenken, die man dagegen erhoben hat, hinweg⸗ 
ſehen zu laſſen. Dieſe Bedenken find übrigens bei den Ver⸗ 
handlungen des vorjährigen deutſchen Juriſtentages, der ſich 
mit faſt an Einſtimmigkeit grenzender Majorität für Freige⸗ 
bung der Advokatur ausgeſprochen hat, bereits genügend 
N marben, i u Zu 
ung zrſtehenden General-Ver⸗ 
ſammfun fes Ber een Been noch nicht feſtge⸗ 
ſtellt, es ſoll dies erſt kurz vor der Verſammlung geſchehen. 
Betrachten wir das als ein gutes Vorzeichen. Mögen Männer, 
die Kopf und Herz auf der richtigen Stelle haben, noch im 
letzten Augenblicke durchgreifende Reformen wie die angedeu- 
teten auf die Tagesordnung bringen. Geſchieht dies, ſo wird 
die Zuſammenkunft von ſegensreichen Folgen ſein, vielleicht 
für unſer ganzes öffentliches Leben, für deſſen Zwecke 
Männer von Unabhängigkeit und Befähigung zu 
gewinnen, von größter Bedeutung iſt. Geſchieht dies 
nicht, ſo wird dieſe Verſammlung wie ſo viele anderen 
ſpurlos vorübergehen, es werden viele unnütze Worte in den 
Wind geſprochen werden, und das preußiſche Volk wird ſa⸗ 
gen, daß Diejenigen, die vor Allen berufen find, feine Für⸗ 
ſprecher zu werden, die ihne gebührende Aufgabe nicht be- 
griffen haben. 
SEC ccrn 


Deutſchland. 

x Berlin, 1. Mai. Geſtern Abend fand im Arnim⸗ 
ſchen Saale ein Abendeſſen ſtatt, zu welchem der Redacteur 
der „National⸗Zeitung“, Dr. Zabel, der vor wenigen Tagen 
ſeine Gefängnißſtrafe nach einem Preßprozeſſe verbüßt hatte, 
von ſeinen hieſigen Freunden eingeladen worden war. Etwa 
hundert Perſonen hatten ſich eingefunden. Abgeordnete, Mit⸗ 
glieder des Magiſtrats und der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung, Gelehrte, Vertreter der hieſigen Preſſe, Freunde Babels 
aus allen Berufsklaſſen. Die Anrede an Dr. Zabel hielt Herr 
v. Unruh, welcher den wieder freigewordenen Freund in der 
Mitte der Freunde begrüßte und den materiellen Kämpfen die 
geiftigen gegenüberſtellend, auch für dieſe den Sieg in Aus⸗ 
ſicht ſtellte. Hierauf übergab Schulze ⸗Delitzſch mit einer 
launigen Rede Dr. Zabel im Namen anweſender politiſcher 
Freunde einen ſilbernen Pokal. Dr. Z. dankte tiefbewegt, in⸗ 
dem er die feſte Ueberzeugung aus ſprach, daß die Preßfreiheit, 
für welche in unſerem Volke alle Bedingungen vorhanden 
ſeien, für welche indeß immer noch Viele leiden müßten, end⸗ 
lich doch durchdringen und ins Leben treten werde. Er ſchloß 
mit einem Hoch auf das deutſche Vaterland. 

Berlin, 1. Mai. > Mont.-3.) Am Hofe befchäf- 
tigt man ſich mit den Reiſeplänen Sr. Mai. des Königs für 
den bevorſtehenden Sommer. Demnächſt erfolgt die Ueber⸗ 
ſiedelung nach Potsdam, und im Juli wahrſcheinlich wie im 
vergangenen Jahre eine Wiederholung der Kuren in Karls— 
bad und der Nachkur in Gaſtein. — J. M. die Königin 
verläßt Dienſtag Berlin und wird vorausſichtlich erſt zum 
Herbſt zurückkehren. — Wie wir hören, hat der General— 
Feldmarſchall v. Wrangel um Entbindung vom Ober» Com: 
mando über die deutſchen Truppen in Schleswig angehalten, 
weil — er ſich bei feinem hohen Alter von den Strapazen 
des Krieges angegriffen fühlt. Der ergraute Feldherr will 
in dieſem Sommer ein Bad, wahrſcheinlich Gaſtein, zur Stär⸗ 
kug gebrauchen. — Unter den Conſervativen werden jetzt in 
verſchiedenen Provinzen Unterzeichnungen zu eine loyalen 
Adreſſe an das zeitige Staatsminiſterium geſammelt. — Das 
Project zu einem Exkra⸗Eiſenbahnzug von Berlin nach Schles- 
wig findet großen Anklang. . 

Wie die K. 3.“ meldet, haben beide Majeſtäten die 
Einladung der Rheiniſchen Eiſenbahn⸗Direction zur feier⸗ 
lichen Einweihung der ſtehenden Brücke zu Coblenz am 9. Mai 
angenommen. ! 

— Die Königin Eliſabeth wird zu einem mehrtägigen 
Beſuch an den fiesen Hof nach Schloß Pillnitz gehen. 
Um dieſelbe Zeit ſoll auch die 
Oeſterreich dort anweſend ſein. 


Frau Erzherzogin Sophie von 


E. Der Kronprinz kommt, wie verlautet, da ſich jetzt 
Fridericia in den Händen der Alliierten befindet, in dieſen 
Tagen vom 10 e nach Berlin zurück. 

Prinz Alfred von Großbritannien iſt geſtern von 
Haunover zum Beſuch bei J. K der Frau Kronprinzeſſin 
hier eingetroffen und im kronprinzlichen Palais ab eſtiegen. 
JJ. MM. der König und die Königin haben am 30. April den 
Beſuch des Prinzen empfangen. 

»Die Preßdeputatlon des Stadtgerichts verhandelte 
gegen den Buchhändler Lemcke wegen Herausgabe des „Volls⸗ 
gartens“ als der Fortſetzung der in N 
„Gartenlaube“ unter dem obigen Namen. 
Rechtsanwalt Lewald behauptete, daß der „Volksgarten“ eine 
ſelbſtſtändige, hier exfchiener e Wochenſchrift geweſen ſei. Das 


falſcher Angaben und verbotenen Vertriebs zu 120 Thlr. Geld⸗ 
buße oder 8 Wochen Gefängniß. 

— Die betheiligten Behörden ſind auf die geſetzliche Be⸗ 
ſtimmung verwieſen worden, daß Wehrmänner und Reſerviſten 
während ihrer Einberufung zu den Fahnen von der Klaſſen⸗ 


genen oder noch einzubeordernden Mannſchaften ſind durch die 
in Abgang zu ſtellen. 

— Die „Kreuzzeitung“ ſchreibt: „Wie wir ſchon gemeldet, be⸗ 
ſichtigte der König geſtern (29.) verſchiedene Truppen⸗Abtheilungen 
in Brandenburg. Auf dem dortigen Bahnhofe warteten Sr. Maje⸗ 
ſtät auch Mitglieder des Magiſtrats auf. Der König dankte ihnen 
dafür, bemerkte dann aber, die 


meiſter, ſtatt ſeiner 
ſtätigun e 
Ereigniß der jüngſten Zeit, vor 
terland jetzt erfüllt ſeien, auch in Brandenburg ſo wirken, daß Se. 
Majeſtät der Stadt die frühere Gnade wieder zuwenden könnten. 
— Die „Voſſ. Ztg.“ enthält folgendes Eingeſandt: 
Engländer für die Integrität Dänemarks fo eingenommen ſind, wa⸗ 


vielmehr einen Mann, 


Trankebar nebſt Gebiet zurück?“ 

Wie die Sp. Z. hört, ſoll binnen Kurzem eine beſondere Polizei⸗ 
Verordnung erſcheinen, welche das Rauchen an ſolchen öffentlich en 
Orten, wo es durch beſondern Anſchlag als nicht erlaubt bezeichnet 
iſt, mit einer polizeilichen Geldſtrafe verbietet. Es wird damit 
auch dem Rauchen im Omnibus ein Ende gemacht werden. 

Nimptſch, 27. April. (Ref.) Unter der Ueberſchrift: 
„Verordnungen des Königl. Landraths-Amtes“ bringt das hie⸗ 
ſige Kreisblatt einen der „Prov.⸗Corr.“ entnommenen Leit⸗ 
artikel. Es heißt darin, daß ein Herzogthum Schleswig⸗ 
Holſtein ſelbſtſtändig und in enger Verbindung mit Deutſch⸗ 
land hergeſtellt werden müſſe, und daß die Wünſche der 
Bevölkerung auf geordnete und geſetzmäßige Weiſe zum klaren 
Ausdrucke kommen ſollen. Da es der Herr Landrath verord⸗ 
net, werden England, Dänemark, Schweden und Rußland 
wohl keinen Widerſpruch wagen. 

— In Elberfelr hat man mit der Anſammlung eines 
Fonds für invalide preußiſche Krieger (zunächſt ſolche aus 
dem jetzigen Kriege) begonnen und in wenigen Tagen 10,200 
Thaler zu dem ſchönen Zwecke eingenommen. Eine förmliche 
Sammlung, die beſchloſſen iſt, verſpricht noch bedeutendere 


Reſultate. 

Hamburg, 29. April (Wef-3.) Der „Norwegiſchen 
Poſt“ vom 23. April zufolge ſind die däniſchen Kriegsſchiffe 
RICH Juel“, „Heimdahl“ und „Dagmar“ in Chriſtianſund 

4 e eee eee eee e LE 
Karlsruhe, 25. April. [Auch eine erſte Kammer.] 
Nach dem Schluß der heutigen Sitzung der erſten Kammer 
haben die ſämmtlichen anweſenden Mitglieder, an der Spitze 
der Präſident des Hauſes, Prinz Wilhelm (Bruder des Groß⸗ 
herzogs), den bekannten Proteſt deutſcher Ständemitglieder 
gegen jeden Verſuch, das Schickſal Schleswig⸗Holſteins gegen 
das verfaſſungsmäßige Recht und den Willen des Volkes zu 
beſtimmen, unterzeichnet. Wie wir hören, hat nur ein Mit⸗ 
glied ſeine Unterſchrift vorenthalten. Das Actenſtück ſoll direct 
an Herrn v. Beuſt überſendet werden. 

— Die Wiener „Preſſe“ ſchreibt: Man meldet uns, daß 
nun täglich der Publication des Finanzminiſteriums entgegen- 
geſehen werden darf, mittelſt welcher die Offertverhandlung 
über das neue Silberanlehen von 70 Millionen, Gulden aus- 


geſchrieben wird. 
England. 


— Lord Palmerſton iſt ſeit einigen Tagen durch einen 
Gichtanfall aus Haus gefeſſelt. 

Ramsgate, 27. April. (Oſtſee⸗Ztg.) Das öſterrei⸗ 
chiſche Kanonenboot „Seehund“, Capt. Kronowetter, iſt um 
Kohlen einzunehmen hier eingekommen. Beim Einlaufen ſtieß 
das Schiff an den Hafendamm, verlor dadurch Schanzllei⸗ 
dung und Gallions-Figur und wurde am Bug und an den 
Booten beſchädigt. 2 

Frankreich. 

Paris, 28. April. Der jüngſt von Napoleon III. in bes 
ſonderer Audienz empfangene Fürſt Czartoryski bereitet ſich 
zu einer Reiſe nach Rom vor. 

Nußland und Polen. 

O Warſchau, 1. Mai. Der in den Kirchen ver⸗ 
leſene Brief in Betreff der Aufhebung der Kirchen- 
trauer war von dem gegenwärtigen Adminiſtrator der Erz— 
diöceſe, Rzewuski, der auf ein ihm aus Jaroslaw zugegange⸗ 
nes Schreiben des Erzbiſchofs Felinski ſich beruft. ieee 


niß geblieben. Die Adreſſe der Gutsbeſitzer des Wloclaweker 
Kreiſes, ſo wie einige andere gleichfalls würdig gehaltene 
Adreſſen von Gutsbeſitzern anderer Kreiſe, ſollten durch eine 
Deputation nach Petersburg gebracht und dem Kaiſer über⸗ 
geben werden. Graf Berg ſcheint der Sache günſtig ge⸗ 
ſtimmt und auf Annahme der Deputation ſo wie der Adreſſen 
ungetragen zu haben. Es kam jedoch von Petersburg der 
telegraphiſche Befehl, dieſe Adreſſen nicht anzunehmen, und 
ſolchen Deputationen die Reiſe dorthin nicht zu geſtatten. In 
Petersburg ſcheint man nur an den officiellen Adreſſen und 
Bauern⸗Deputationen Gefallen zu haben. Thatſache iſt, daß 
gegenwärtig eine großruſſiſch⸗ radicale Partei in Petersburg 
das Wort führt, die ihre Ruſſificirungs⸗Beſtrebungen ver⸗ 
wirklichen will. Graf Berg iſt ein Gegner dieſer Richtung, 
und es mag Sie nicht wundern, in nicht entfernter Zeit zu 
hören, daß Berg ſeinen Gegnern, hier durch Milutin re⸗ 
räſentirt, hat weichen müſſen. — Bis jetzt ſind hier in War⸗ 
hat nur die Hausbeſitzer zu einer allgemeinen, dieſer gan⸗ 
zen Claſſe auferlegten, Contribution herangezogen worden. 
Jetzt kommen auch die Kaufleute heran, jedoch hat es bei die⸗ 
ſen nicht beliebt, die Contribution ſelbſt und die Grundſätze 
bekannt zu machen, nach denen dieſe erhoben werden ſoll. Vor⸗ 
geſtern waren 52 Kaufleuten Aviſe zur Zahlung von diverſen 
Summen eingehändigt, wobei aber kein Name fur dieſe Zah⸗ 
lungen angegeben iſt. Es ſind Summen darunter von 2 
4000 u. ſ. w. Rubel Silber. Es ift hiermit nur der Anfang 
für die Kaufleute gemacht und es wird gewiß bald eine 
Serie Contributionen in dieſer Claſſe erfolgen. — 


Veränderungs-Nachweiſungen für das laufende erſte Halbjahr 


„Wenn die 
rum peben fie demſelben nicht die Inſel Helgoland und in Aſten 


Preußen verbotenen 
Der Vertheidiger, 


ſteuer frei ſind. Die Klaſſenſteuerbeträge der bereits eingezo⸗ 


} 
j 


Stadt hätte einen entſchieden treuen 
Mann (Oberbürgermeifter Brandt) nicht wiedergewählt zum Bürger⸗ 
dem die Königliche Ber 
hätte verſagt werden müſſen. Hoffentlich werde das große 
von dem die Gemüther im ganzen Va⸗ 


Gericht jedoch verurtheilte den Angeklagten wegen wiſſentlich 


Schreiben ſelbſt iſt auch den geiſtlichen Kreiſen ein Geheim 


zz 


Königsberg, 30. April. (K. H. Z.) Wie wir hören, 
ſoll gegen mehr als 20 Rechtsanwalte im Departement des 
hieſigen Oſtpreuß. Tribunals die Disciplinar⸗Unterſuchung 
wegen ihres politiſchen Verhaltens, insbeſondere wegen Be⸗ 
theiligung an Wahlagitationen eingeleitet werden. — Zur 
Unterſuchung über die Entſtehung des Brandes im Gumbin⸗ 
ner Regierungsgebände iſt ein Beamter der Criminalpolizei 
von hier nach Gumbinnen abgegangen. 

— Der „Staatsanzeiger“ meldet, daß der Appellations⸗ 

erichts⸗Vice-Präſident Dr. Becker in Magdeburg als Vice⸗ 
Präſtdent an das Oſtpreußiſche Tribunal zu Königsberg 
verſetzt wurde. 

(K. H. Z.) Am jüngſt vergangenen Sonntage hatten 
ſich Mitglieder der Kaufmannſchaft auf einem Dampfſchiffe 
von hier nach Pillau zur Beſichtigung des dortigen Hafens 
begeben. Vor der Rückfahrt nach hier wurde beſchloſſen, 
noch einen Abſtecher in die See zu machen; man hatte ſich 
auch ſchon von den Wellen eine ganze Weile ſchaukeln 4 2 
als plötzlich, zwei däniſche Fregatten in Sicht kamen. Die Be- 
ſtürzung ſteigerte ſich in hohem Grade, als die eine Fregatte 
ſchnurſtracks auf das Dampfſchiff losſteuerte, die Geſellſchaft 


Wahlen der Näthe in der Landſchafts-Anſtalt, welche ſtatuten⸗ 
mäßig jedes Jahr im Juni erfolgt, ſoll laut einer Bekannt⸗ 
machung im Dzien. Powsz.“ dies Mal am 13. Mai ſtatt⸗ 
finden. Die Verordnung ſpricht es aber klar und wiederholt 
aus, daß dieſe Aenderung der Wahlzeit nur für dieſes eine 
Mal und ausnahmsweiſe erfolgt. Eine Urſache iſt nicht 
angegeben. 


= Danzig, den 2. Mai. 
Am Sonnabend Nachmittag 2%, Uhr lief die Schrauben⸗ 
Corvette Vineta“ (Commandant Corvetten-Capitain Köh⸗ 
ler) bei NN O.⸗Wind und ziemlich dicker regnigter Luft aus 
em Hafen in der Richtung von Hela, wo ein däniſches Linien⸗ 
iff von ca. 74 Kanonen in Sicht war. Als die „Vineta“ etwa 
um 3 Uhr dem Linienſchiff, welches übrigens ſtark in Rauch 
gehüllt war, auf etwa 5000 Schritt nahe gekommen 
war, feuerte ſie auf daſſelbe einen Schuß ab, um es zum 
Gefecht herauszufordern. Das Linienſchiff jedoch ſchien 
keine Luſt zum Kampf zu verfpiiren;. es dampfte zurück. In⸗ 
zwiſchen hatte man von der „Vineta“ aus 2 andere in der 
Bucht befindliche däniſche Dampfer bemerkt, welche vorwärts 


agen. Auf dieſe ſteuerte die „Vineta“ nunmehr mit voller | erwartete jeden Augenblick den üblichen ſcharfen Willkommens⸗ 
Fahrt zu. Als das däniſche Linienſchiff dies gewahr ſchuß. Wie dem entgehen? Ein weißes Tiſchgedecke wurde 
wurde, nahm es mit ganzer Kraft denſelben Cours raſch als Zeichen des Friedens aufgehißt und ſiehe da, — 
(es lief ſehr gut und wohl nahezu ſo ſchnell wie auch der Däne zeigte alsbald feine friedliche Geſinnung durch 


die „Vineta“) und verſuchte der „Vineta“ den Rückzug 
abzuſchneiden. Als die „Vineta“ ſich in Folge deſſen wieder 
gegen das Linienſchiff wendete, kehrte dies gleichfalls um und 
ing oftwärts, Die „Vineta“ feuerte ſowohl auf das Linien- 
si als auch aus den Heckgeſchützen auf den Raddampfer. 
Derſelbe erwiderte mit zwei Schüſſen, zog ſich alsdann aber 
eiligſt zurück. Ein Schuß der „Vineta“ ſchien ihn getroffen 
zu haben. Schließlich zogen ſich auch der andere Dampfer 
und das Linienſchiff nach Hela zu zurück. Da der Wind heftiger 
wurde und es zu dunkeln begann, ging die „Vineta“ wieder 
in den Hafen. Zu bedauern iſt nur, daß das Waſſer es der 
„Vineta“ nicht geſtattet, öfter auszugehen; ſie würde ſonſt ge⸗ 
viß den Dänen beweiſen, daß fie die Blokade hier nicht auf- 


ein weißes Fähnlein an. Allſeitige Beruhigung erfüllte die 
Gemüther; die erſchreckliche Ausſicht auf Kopenhagenſche Ges 
fangenſchaft legte ſich, als der Däne in nächſter Nähe an den 
Dampfer anlegte und ſeinen Wunſch, Briefſchaften für Pillau 
abzugeben, kund that. Der Lootſencommandeur fuhr mit eini⸗ 
en Herren aus der Geſellſchaft in einem kleinen Boote dem 
chausenden Kriegsdampfer zu, empfing die für das däniſche 
Conſulat beſtimmten Depeſchen, worauf dann ungehindert die 
Rückfahrt nach Pillau angetreten werden konnte. 


— ene 
PP ˙ Ä 


Letzt. Ers 


recht erhalten können. — 

5 * Sie Neufahrwaſſer, 2. Mai, Morgens 6% Uhr, | Roggen ſchwankend, 3 m Preuß, 199 85 a EA: 
wird mitgetheilt: Laut Nachrichten von Helenſer Fiſchern Mai⸗Juni har 10 16 400 Ki: * a 
lagen die beiden däniſchen Dampfer geftern in der Bucht bei € 5 5 Detbe. 40, | "300 Sanne Pratt. 18 | > 
Heifterneft. Geſtern Abend kamen dieſelben aus der Bucht Spiritus Mai 144 14} Or. höre 844 844 
und hielten nach dem Linienſchiff, welches etwas öſtlich von ] Miböl do. 21 | 121 J Seſtr. Eredit⸗Actien 840 86 
er ſich befand. Ein geftern neh — 5 un rg 1005 100 Nun dan erg 851 ei 
er und auf hieſigen Hafen ſteuernder Kauffahrer (Bri 3% Ser, Anleihe uf. Banknoten. 5 
wurde von * er jah 90 106 Bee bond. Schlema 6.2 


) Linienſchiff abgewieſen und mußte feinen 
Cours nieder nach außerhalb Hela nehmen. Heute Morgen 
iſt nur ein Linienſchiff im Oſten in Sicht, die Luft trübe und 
nicht weit zu ſehen. 
* Schwurgerichts⸗ Verhandlung am 29. April.) 
Am 2. December a. p. 
iepka in Koſſowo in feiner Wobnung, während er im Bette 
3 lebensgefährlich verwundet. 
Ellwardt iſt verdächtig, dieſe That verübt zu haben und 
ſteht unter der Anklage des verſuchten Mordes. up a 
m 2. De⸗ 


5% 59er. Pr.⸗Anl. 1055 
Fonds behauptet. 

Hamburg, 30. April. Getreidemarkt. Weizen, 
Geſchäft zum Verſandt. — Roggen, Mai bis Auguſt 54 
bis 57 bezahlt, ſchloß matter. — Oel flau, Mai 25%, Oe⸗ 
tober 27%. 

London, 30. April. In Folge eines Gerüchtes von 
dem Auslaufen der Kanalflotte war die Börſe flau. Türkis 
Ihe Conſols 51%. — Schönes Wetter. — Conſols 91%. 
4% Spanier 45 ½, Mexikaner 43%. 5% Ruſſen 88. Neue 
Ruſſen 89. Sardinier 85 ½ 3 

PER 0 den 2. Mai iſt des Banktages wegen die Börſe 
geſchloſſen. 

Liverpool, 30. April. Baumwolle: 20,000 Ballen Um⸗ 
ſatz. Aufregung. \ 

Middling Georgia 28, Fair Dhollerah 22, Middling 
fair Dhollerah 19% , Dale Dengal 16 Drippligg n 

Mi engal 13, Seinde 15. Mi ö 
err Selbe l ine 48 1. Mancheſfer⸗ Matt gestern ante 
mirt und höher. 

Paris, 30. April. 3 % Rente 66, 65. Italieniſche 5% 
Rente 68, 70. Italieniſche neueſte Anleihe — 3% Spanier 
— 1% Spanier —. Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
Actien 415,00. Credit mob.⸗Actien 1206, 25. Lomb. Eiſen⸗ 
bahn⸗Actien 558, 75. 


Danzig, den 2. Mai. Bahnpreile. 
Weizen gut bunt, fein und hochbunt 126/127 — 128/90 — 
130/1—132/4 /,, nach Qualität 60/61—62/63 %, —64/65— 


von 57% — 60/61 ½ . Alles e. 85 //. Zollgewicht. 
Roggen 121—125/744. von 37 — 38/39 Gr % 125 K. 
Erbſen von 39/40 42/43 H. 5 
Gerſte kleine 106/108—110/11244. von 29/30—31/32 . 
do. große 110/112 114/118. von 31/32—33/35 n 
Hafer von 24—25 n. 
Spiritus 13% 505 ga, 8000 * Tr. 
Getreide-Bi fe Wetter: Schnee und Froſtluft. Nachts 
3 Grad Kälte. Wind W. a 
Auch heute war unſer Markt ſchwach zugeführt, dagegen 


fie habe, ſie hatte ſich vorgenommen, ihm eine treue und 
eißige Hausfrau zu fein; unverſchuldete Vorwürfe aber — 
ſie habe vertrauten Umgang mit andern Männern — hätten 
eine unüberwindliche Abneigung gegen ihren Mann in ihr 


er mehrere Hiebe nach dem Kopfe des im Bette liegenden trat einige Kaufluſt theilweiſe auf Speculation fürs Inland 
1 geführt. Hierauf habe ſie die Axt weggeworfen auf b Weil 4 JE. 10 er Laſt höheren Prei⸗ 


ch einem Umſchlagetuch gegriffen. Als ihre Schwä⸗ 


gerin an die Thür gekommen, [7 gegen Vorige Mode e e de 8 Tür 127/882 


blauſpitzig . 317%, 125% bunt 72: 365, 127 44. hellfarbig 
, 382 ½, 128/ und 13044. bunt 2. 387 ½. — Roggen 
JE 5 pas Laſt höher, 123, 124/5 #4. im Durchſchnitt mit 2 
230 % 81.9% /,. bezahlt. Auf Lieferung Juni- Juli find 40 
Laſten 12344. & , 240 % 81% U. gekauft. — Spiritus 
135% Pa. 

London, 29. April. [Kingsford & Lay.) Das Wetter 
war am 21. ſehr ſchön und warm, ſeitdem iſt es aber kälter 
geworden und der Himmel war in den letzten Tagen bewölkt. 
Der Wind war NO. Da die Inhaber von engliſchem wie 
fremdem Weizen ſich weigern ferner im Preiſe nachzugeben, 
war das Geſchäft in dieſer Woche etwas feſter, und wenn 
auch der Umſatz beſonders in fremdem Weizen noch ſehr be— 
ſchränkt iſt, ſo hat man doch die vollen Preiſe der vorigen 
Woche bedungen. Das fortdauernd kalte und trockene Wet⸗ 
ter auf den Werth von Sommer- Getreide nicht ohne Einfluß 
geblieben und die letzten Notirungen find völlig behauptet. 
Mit Ausnahme einiger beſonderer Sorten, welche zur Ausfuhr 
geſucht ſind bleibt Mehl vernachläſſigt. Seit letztem Freitag 
ſind 17 Schiffe an der Küſte rapportirt worden 4 Weizen), 
von welchen geſtern noch 9 zum Verkauf waren (4 Weizen). 
Das Geſchäſt mit ſchwimmenden Ladungen iſt ſehr ſtill ge- 
blieben, für alle Getreideſorten ſind die Preiſe nominell 
unverändert zu notiren, mit Leinſaat iſt es feſt und Baum⸗ 


I Motive ihrer Hand⸗ 
lungsweiſe zu Grunde liegen, welche darauf hinausgehen, 
und einen 


fein rk lt hab 
en Kopf befühlt habe. r 
ſtete mit ne und Aufmerkſamkeit behandelt und ih 


42 


— Vom 1. Mai d. J. ab werden anſtatt der bisherigen 
Graudenz- Neumarker Poſten 2 tägliche Perſonenpoſten zwi⸗ 
chen Graudenz und Löbau eingerichtet. 


fragt. Die Zufuhren von allen Sorten engliſchen Getreides 
und fremder Gerſte waren in dieſer Woche klein, von freme 
dem Weizen mäßig und von Hafer ziemlich gut. Der Markt 
war nur ſchwach befucht und es wurden ſehr wenige Geſchäfte 
abgeſchloſſen, die Preiſe ſind für alle Getreideſorten nominell 
wie Montag geblieben. 

Eiſen, Kohlen und Metalle. 

Berlin, 30. April. (B.⸗ u. H ⸗3.) Die Unklarheit der 
politiſchen Verhältniſſe und die Fortdauer der Blokade der 
Oſtſeehäfen übt auf das Fee eee beſonders von Eng⸗ 
land großen Druck. Unter dieſen Umſtänden bleibt ſchleſiſches 
Coaksroheiſen beachtet. Der Glasgower Markt war bei trä⸗ 


Dante Alt bes Einſaſſen Dombrowski eine Mannsperſon in einer 


rufen, und d 
Soldaten. Die 


und ſchlug dann in einen i 1 8 > 
in der Nähe ſtehenden Zaunpfahl tief ein. 
Der Eiſckoſſene iſt der Musketier Hinzmann von der erſten C 


— — 2 Inf Negts. Nr. 45. Die Leiche wurde nach Schön. 


— 


— 


Zink waren die 


64/70 H, dunkelbunt, ordinär glaſig 125/6 — 129/30 U. 


wollenfaat und Raps find zu vollen letzten Preiſen ſtark ge⸗ 


gem Geſchäft nicht viel verändert. Schottiſches ab Lager 52 
, ſchleſiſches Holzkohlen⸗ 52 Br frei hier, ſchleſiſches 
Coaks⸗Roheiſen 40 % ab Hütte käuflich. — Stabeiſen 
gewalzt 3% — 4 %, geſchmiedet 4% — 5 R, Staffordſhire 
5% Ar er b. — Alte Eiſenbahnſchienen zum Verwalzen 
1% „, zu Bauzwecken 2½ — 3½ %. R. — In 
i Umſätze nicht belangreich, die Stimmung 
blieb jedoch bei geringem Angebot feſt. Ab Breslau W.-H.- 
Marke 6 ½ 14% Gr, gewöhnliche Marken 6 A 11% Sr 
77 C., Caſſa bei Partien von 500 . — Zinn fort⸗ 
dauernd ‚gelhäftslos. Bancas in größeren Partien 40 , 
im Detail 42 , engliſches Lammzinn 38 A er Et. — 
Für Blei herrſchte in dieſer Woche äußerſt rege Kaufluſt, ſo 
daß die Nachfrage nicht immer befriedigt werden konnte. Die 
Hütten haben die Production der nächſten Monate verkauft 
und ſind ſelbſt die in zweiter und dritter Hand befindlichen 
disponiblen Quantitäten bereits ſehr zuſammengeſchmolzen. 
Frei hier 6, %, im Detail 7% A: Hr — Kupfer 
blieb zu den Forderungen der Eigner wenig begehrt. Noti⸗ 
rungen nominell: Paſchkow 42 %, Demidoff 38 %, Yurra 
Burra bis 34½ %, Capunda 35 %, engliſche Sorten 33 — 
32% ½ nach Qualität bei Partien, im Detail 34 % — 


Kohlen. Inländiſche wurden zu unveränderten Preiſen regel⸗ 


mäßig zugeführt, wogegen von Engliſchender zu theuren Frach⸗ 
ten wegen wenig herankam. 6 0 


Wolle. 

Berlin, 29. April. (B. u. H.⸗Z.) Auch im Laufe die⸗ 
ſer Woche hat ſich der Verkauf in ziemlich flotter Weiſe er⸗ 
halten und ſind gewiß gegen ca. 2500 &. verkauft worden; 
davon nahm wiederholt ein rheiniſcher Händler ca. 500 2. 
preußiſche Tuchwollen zu ca. 64 — 66 % und 100 &. pom⸗ 
merſche Locken zu ca. 52 % Yer &., ferner die Augsburger 
Kammgarn » Spinnerei ca 1000 &. Mecklenburger Wollen 
und ein Kämmer aus Thüringen ca. 500 C. dergl. Anfangs 
der 60er , ſowie inländiſche Fabrikanten ca. 400 4. gute 
Mittelwollen. 

chiffsnachrichten. 
Das Schiff „Preuße“, Capt. Böttcher, iſt am 30. April 
in Swanſea angekommen. 

* Das Schiff „William“, Capt. Dellſchow, iſt am 24. 
April in Genua angekommen. b 

Schiffsliſten. s 
Neufahrwaſſer, den 30. April 1864. 
Wind: SSW, dann W., dann NO. 

Geſegelt: Roelfſema, Jan Naſſau. Amſterdam, Getreide. 

Wegen umlaufenden Windes wieder feſtgemacht folgende 
als geſegelt gemeldete Schiffe: Hanſen, Hermes; Bracht, 
Lucretia; Schuur, Agathe; Horning, Jantina Johanna. 

In Sicht: 1 Linienſchiff, 2 kleinere Kriegsdampfer. 

Den 1. Mai. Wind: NO. 5 

In Sicht: 1 dän. Linienſchiff. Eine engl Brigg, die im 
Ankommen war, wurde von den Dänen abgewieſen. 

Den 2. Mai. Wind: SW. 

Geſegelt: Stephanfon, Guadiana, Newcaſtle; Hans. 
ſen, Hermes, Rotterdam; Sharp, William Walker, London; 
ſämmtlich mit Getreide. 

In Sicht: 1 dän. Linienſchiff. 

Thorn, 30. April 1864. en +5 Fuß 1 Zoll. 
tromauf: 

Von Danzig nach Warſchau: Krüger, Lindenberg, 
. derſ., Böhm u. Co, do.; Petſchow u. Co., do. 

on Danzig nach Plock: Ke en, Krahn, Steinkohlen. 

Von Danzig nach Polen: Knopf, Derf., do. 

Bon Danzig nach Wyszogrod: Friedrich, Zimmers 
mann, Steinkohlen. — Derf., Wegener, Heringe. 

Stromab: Schfl. 
Schulmaun, Roſenblatt u. Lewitta, Lenzichow, 
Dzg., 486 St. h. H., 2330 St. w. H., 15%, 
L. Faßh., 21 L. 10 Schfl Wz, 15 51 Ng. 
Sumiatitzli, Weiß, do., do., Goldſchmidt S, 141 59 Wz. 
Piaskowski, Marſop, Wloclawek, do., Dief., 49 — do. 
Drulla, Goldwaſſer, Klimscyce, do, Petſchow u. Co.,, 41 7 Ng. 
Köhler, Fajans, Pultusk, do., — Wz. 
Schultz, Goldwaſſer, Klimſcyce, do, Petſchow u. Co., 36 30 Rg. 
Ziehm, Derf., do., do., Dieſ., 36 — do. 
Karaſſel, Tanbwurzel, Warſchau, do., Steffens S., 34 43 do. 
Ehlow, Buggenhagen u. Co., Jaroslaw, do., 760 St. h. H., 
853 St. w. H., 96 ¾ L. Faßh. . 
Gas. eiß, [Lenzichow, do., 25 St. h. H., 3950 

t. w. H. 

Arndt, Konitz, Uscilug, do., 200 St. h. H., 1661 St. w. H. 
248 ½8, L. Faß 85 1 


Summa 242 ft. 15 Schl Bi, 146 L.. 11 S l. Ag. 
Fondsbörſe. 


* Danzig, 2. Mai. London 3 Mon. 6. 20 Br. Amſter⸗ 
dam 2 Mon. 142%, Br., % bez. Paris 2 Mon. 79%, bez. 
Staatsſchuldſcheine 90% Br. EL 3½ * 
84½ bez. Weſtpreuß. Pfandbriefe 4% 95 Br. Staatsanleihe 
4½ % 100% bez. Staatsanleihe 5 7 106%, Br. Prämien⸗ 
Anleihe 125 Br. Privat⸗Actienbank 103 Br. 

Danziger Privat⸗Actien⸗Bank. 
Status am 30. April 1864. 


Activa: . 
Geprägtes Geld . . 333,90 
Kaſſenanweiſungen und Noten der Preuß. Bank 16,100 
Wechſelbeſt nde 2,007,020 
Lombardbeſtände 530,770 
Preuß. Staats⸗ und Communalpapiere 23, 
Grundſtück und — . eng 58,990 

aſſiva. 
Actien⸗Capitaallln . 1,000,000 


Noten im Umlauf „ „aan 98860 
Verzinsliche Depoſiten: 


mit zweimonatlicher Kündigung 625,570 
mit ſechsmonatlicher Kündigung. 5 73,490 
Guthaben der Correſpondenten u. im Giroverkehr 236,280 


Reſerve⸗Fo nde 
Der Derwaltungsrath. Die Direction. 
C. R. v. Frantzius. Schottler. 
Familien⸗Nachrichten. 
Geburten: Ein Sohn: Herrn Herrmann Kroeker (Kö⸗ 
nigsberg); Herrn F. Georgeſohn (Polangen); Herrn F. Ra⸗ 
dau (Dambigen). — Eine Tochter; Herrn Prem.⸗Lieut. von 
Schack (Thorn); fer Rendant Arndt (Bartenſtein); Herrn 
Nechte⸗Auwalt Alſcher (Osterode). 


— H— — 


Verantwortlicher Nedacteur H. Rickert in Danzig 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


85,920 


= Baromt.: 7 n 
in Therm. im i 
18 Ver an. reien Wind und Wetter, 
112, 337,37 | +28 eich bewöllt, Schneebden. 
2 8 33735 + 2.0 chwach, hell und wolkig. 
12 336,68 | +42 NW. mäßig, durchbrochen, Schneehöen, 


Hi Mittags 12 Uhr, wurde meine liebe 
Frau Emilie geborne Matthieſſen von 
einem geſunden Knaben glückluch entbunden. 
Danzig, den 30 April 1864, 
1875 Wilhelm Deſchner. 


Der beute früh 1 Uhr in Folge des 
Kindbettſiebers erfolgten ſanſten Tod 
meiner theuren Frau Clara geb. Bobri 
eige ich Freunden und Verwandten, aufs 
Fiefite betrübt an. 1903 
Danzig, ven 2. Mat 1864 
Hugo Pohlmann, 


. ̃ — — —— Dom —— — 
In dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Salamon Nathan Jacoby von 
7 werden alle diejenigen, welche an die 
Maſſe Anſpruche als Concursgläubiger machen 
wollen, hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht, bis 
um 8. Juni 1864 einſchließlich bei uns 
ſchriſtlich oder zu Protokoll anzumelden und 
demnächſt zur Prufung der ſämmtlichen inner: 
halb der gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſo wie nach Befinden zur Beſtellung 
des definitiven Verwaltungsperſonals, auf 


den 20. Juni 1864, 
Vormittags 10 Uhr, 

vor dem Commiſſar Herrn Kreis Richter 

von Selle im Verhandlungszimmer des Ge⸗ 

richtsgebaͤudes zu erſcheinen. Nach Abhaltung 

dieſes Termins wird geeignetenfalls mit der 

Verhandlung über den Accord verfahren werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
bat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. 1911. 

eder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner For derung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften, oder zur Praxis bei uns be⸗ 
rechtigten Bevollmächtigten beſtellen und zu den 
Akten anzeigen. Wer dies unterläßt, kann einen 
Beſchluß aus dem Grunde, weil er dazu nicht 
vorgeladen worden, nicht anfechten. 

Denjenigen, welchen es hier an Belannts 
ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte Bau⸗ 
mann und Nauen zu Sachwaltern vorge⸗ 
ſchlagen. 

Roſenberg i. Pr., den 29. April 1864. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
5 2 dem Concuſe über, das Vermögen des 

Kaufmanns Heinrich Borne werden 
alle diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche 
als Concursgläubiger machen wollen, hierdurch 
aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen 
bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem 
dafür verlangten Vorrecht, bis zum 4. Juni 
1864 einſchließlich, bei uns ſchriftlich oder zu 
Protokoll anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der fämmtlihen innerhalb der gedachten 
get angemeldeten Forderungen, jo wie nach 

efinden zur Beſtellung des definitiven Ver⸗ 
waltungsperſonals, au 0 

den 27. Juni 1864, 
Vormittags 0 Uhr, 5 

vor dem Commiſſar Herrn Kreis⸗Richter 
Weitzenmiller im Verhandlungszimmer No. 2 
des Gerichtsgebäuves zu erſcheinen. Nach Abhal⸗ 
tung dirſes Termins wird geeignetenfalls mit der 
Verhandlung über den Accord verfahren werden. 

Wer jeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
bat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
e e Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerm Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz bat, muß 
bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am 
biefigen Orte wohnbaften, oder zur Praxis bei 
uns beiechtigten Bevollmächtigten beſtellen und 
u den Acten anzeigen. Wer dies unterläßt, 
. einen Beſchluß aus dem Grunde, weil er 
dazu nicht vorgeladen worden, nicht anfechten. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte Juſtiz⸗ 
rath Knorr, Rechtsanwalt Rehbein und 
Rechtsanwalt Schmidt zu Sachwaltern vorge⸗ 
ſchlagen. : 3 
Culm, den 15. April 1864 


Königliches Kreisgericht. 
1. Abtheilung. [1541] 


Auction eines Oderkahnes, 


Mittwoch, den 4. Mai 1864, 
Vormittags 10 uhr, 


werden die unterzeichneten Mäkler in 


Strohteich in öffentlicher Auction 


gegen baare Bezahlung verkaufen 


Einen gut erhaltenen Ruſſiſchen 
Berliner Oderkahn, von ca. 28 
Laſt Tragfähigkeit, mit vollſtän⸗ 


digem Inventarium. 
Der Kahn kann in Strobteich beſichtigt 
werden und der auf demſelben befindliche Steuer⸗ 
mann Glowacki iſt angewieſen, das Ver⸗ 
zeichniß des Inventariums auf Verlangen vor⸗ 
zuzeigen. Der Bietungstermin findet auf 
dem Kahne ſtatt. 1823 
Rottenburg. Mellien. 


Aufträge zu ſicherer, hypo⸗ 
thetariſcher Veranlagen von Capfalien, ſowie 
zum Male 


— Hypotheken nimmt entgegen 

Tesmer, Langgaſſe 20, 

Haupt⸗Agent f. d. Preuß. Hypothen⸗Cre dit⸗ 
und Bank-Auat in Berlin. 


Ueber verkäufliche Güter 
jeder Größe, in Dit», Wenpreußen, Poſen und 
Pommern, giebt Auskunft 11595] 
2 T. Tesmer, Langgaſſe 29, 


Eine Wohnung, aus 6 bis 7 Zim⸗ 
mern beſtehend, mit 2 Stuben 
fürs Geſinde, Keller, Speicherraum, 
Stallung für 4 Pferde, und Mube⸗ 
nutzung eines Gartens wird geſucht. 
Offerten nimmt die Exped. dieſer 
Zeitung unter No. 1897 an. 


Holz⸗Auction. 


Freitag, den 6. Mai 1864. Nachmittags 4 Uhr, 
werden die unterzeichneten Mäkler auf dem Muſſendeich an der Weich⸗ 
ſel in öffentlicher Auction gegen baare Bezahlung verkaufen: 


Circa 900 Stück fichtene Mauerlatten, 6 à 9 


Zoll ſtark, 36 à 38 Fuß lang, 
50 Stück tannene Balken, 1 Jol ſtark, 
37% Fuß lang, | 


lagernd unter dem Holzkapitain Herrn A. Romey. 
11774] Mellien. 


Nachdem ich am 28. d. M. mein Schuh⸗ und Stiefel⸗Geſchäft geſchloſſ en, finde ich mich veran⸗ | 
laßt, meinen werthen Kunden für dis mir feit 27 Jahren erwieſene Wohlwollen meinen herzl. 
Dank abzuſtatten Zu bemerken aber erlaube ich mir, daß der Ausverkauf meines Waarenlagers, 
beſtehend in Jagd- und Neiſe⸗Gffecten, Fahr⸗ und Meit-Gegen ſtänden dc. fortgeſetzt wird 
b verbinde ich die höfl. Anzeige, daß mein feitheriger Werkführer, Herr H. 
Wenzel, vom J. Mal c. mein Nachfolger im Schub: und Stiefel-Geihält wird, und bitte das 
mir geſchenkte Vertrauen auf dae betragen zu wollen. 


Danzig, den 30. April . 5 
Otto de le Roi. 


Bezugnehmend auf obige Anzeige erlaube ich mir dem Wohlwollen des gerbrten Publi- 
kums für die Zukunft mich beſtens zu Somiehlen, mit der Verſicherung, die Waare in alter 
Reellität und Würde zu liefern. Zu der Hoffnung, mein Verſprechen erfüllen zu können, mochte 
ich mich um ſo mehr berechtigt glauben, da ich die Verbindung mit den anerkannten Bezugs⸗ 
quellen meines geehrten Herrn Vorgängers beibehalten habe. 80 11909 

Wenzel, Brodbänkengaſſe 42. 


Leute Wallseife, 


für deren Vorzüglichkeit garantirt wird, empfiehlt zu billigen Fabrikpreisen die 
Parfümerie- und Seifen-Handlung von 
Albert Neumann, Lnngenwarkt No. ı1881] 
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Rottenburg. 


BETT ER. RER KITTS TEE 
Wir übergeben Herrn Herrmann Kramer, ber uns an dortigem 
Platze vertritt, Conſignations-Lager unſer ſämmtlichen Fabri⸗ 
kate und empfehlen daſſelbe einer gütigen Beachtung. 
Maſchinen⸗Papier⸗Fabrik Raths⸗Damnitz bei Stolp. 


C. F. Meissner & Sohn. 


peruanebmend auf obige Annonce empfehle hiermit das Papierlager der Herren C. F. 
Meiſſner & Sohn, das in den verſchiedenartigen Stoffen, Größen und Gewichten 
ſtets complettirt ſein wird. Die Anfertigung außergewöhnlicher Formate veranlaſſe ſchnell⸗ 
ſtens und ſtebe bei Abſchlüſſen von Lieferungsgeſchaften mit einer reichhaltigen Auswahl 
von Stoffmuſtern bereitwilligſt zu Dienſten. ö 11876 
Herrmann Kramer. 

Comptoir: 

olzgaſſe No. W. 


Lager: 
Speicher: „Kleine Kapelle“ Münchengaſſe 26. 


Steinkohlen Theer, 
Steinkohlen⸗Pech und 
Engliſchen Dach Filz, 


wie auch 


Gogaliner 


in Wagenladungen 
offerirt 4 


Herrmann Müller, 


Langenmarkt No. 7 und Laſtadie No. 25. 


Söoolbad Colber 


| 
| 
Cn Behrends Auſtalt). 8 
Die kräftige Soole zu Colberg neben dem Seebade kann in meiner, von der ärzt⸗ 
lichen Welt bereits vollkommen anerkannten Anſtalt vom 15. Mai ab benutzt werden. Mein mit 
der Anſtalt verbundenes Logirhaus bietet bei zeitiger Meldung an mich den Gäſten bequeme 
und billige Wohnung. Mein Peuſionat für kranke Kinder hahe ich erweitert und auch Einrich- 
tungen zur Inhalation von en getroffen. 
Colberg, den 20, April 1864. 


Dr. M. Behrend, 
2 Communalarzt und Director der Sool⸗Bave⸗Anſtalt. 
FColberger Badeſalz iſt in der Anſtalt und in Danzig bei den Herren Dr. Schuſter & 
Kähler immer zu haben. (1908 


Zucker in Broden, 
empfiehlt billigft 17181 Max Dannemann 
Nob. Heinr. Pantzer, bHundegaſſe 126 (unweit der Gerbergaſſe), 
a Brodbänkengaſſe 36. Viertel von Mittwoch, d. 4. d. M. 
Den Herren Bauunternehmern und Gemenie ab, 2½ Sgr. theurer. Alle kleinere 


rt 1 die ergebene Anzeige, daß uns Antheile einig e Tage ſpäter theurer. 


Portland-Cement-Fabrik Ein kräftiger Doppel⸗Ponny, brauner Wallach, 


5 “tn © a 6 Jahre alt, nebſt elegantem Wagen und 
„Stern“ in Stettin vito Kummelgesch 
der Verkauf ihres Cements für die bieſige Ge⸗ 5 V 


8 5 verkaufen. Nähere Auskunft hierüber ertheilt 
gend übertragen iſt. Wir empfehlen dieſes (Herr Friedrich Walter 5 Kronprinzen, 
Fabrikat, das dem beſten Engliſchen inGüte Hundegoſſe. 1905 
vollig gleichkommt — lan 12 I en U— er 5 — 
anerkanut wird, angelegentlichſt. Proben liegen aus einer der renom⸗ 
bereit, und werden Auftrage prompt ausgefſüyrt. Detimalwaagen mirteſten Fabriken 
Jede gewünſchte Auskunft ertheilen gerne Deutſchlauds, dauer haft und elegant gebaut und 
11112, Negier & Golling, bauptſachlich kleine polirte bis 2 Cir Tragkraft 

Ankerſchmiedegaſſe No. 165 für die Wirthicbeft, offeriren zu billigſten Preiſen 

85 „ ſelt E Nhberg & Semyf. 
Danzig, Fravengaſſe 46. [1877] 


Ein fait neuer, ſehr gut erhaltener bronze⸗ 
ner Kron Leuchter mit 8 Armen ift billig 
zu verkaufen Ketterbasergaſſe No. 14, 2 Tr. 


100 S werden nur auf 6 Monate gegen 
Unterpſand geſucht Aoreflen unter 1895 
in der Expedition dieſer Zeitung. 


Lotterie-Antheil⸗Comptoir von 


— Geſpann von 4 egalen, ſelten 
N 1 ſchön gezeichneten Schecken, gut 
eingefahren, geſund und kräftig 
ar = gebaut, 5⸗ und 6jährig, zu werk us 
fen Laaggarten 62. 1904 
egen Aenderung des Wirihſchaftsbetriebs 
ſtehen vierundzwanzig gute geſunde 
Zugochſen, vom 8. Mai ab, auf dem Gute 
Luppin zum Verkauf. 11826 


... —— —— 


5 Thlr. Belohnung 


erbält der Finder eines weißen Crépe do 
chin“-Tuches, weiches am Sonnabend, den 30. 
April cr., von der Weichſel bis zur Heilig n⸗ 
geiſtgaſſe vom Wagen verloren iſt. Abiuueben 
Paradiesgaſſe No. 10. 1883 


Der geebrten Conſumenten meines Apfel⸗ 
weins, vorzüglich zu H ilzmecken, die 
ergebene Anzeige, daß Herr C. W. I. 
Schubert in Danzig, Hundegaſſe 13, 
laut Kontr.ft den Verkauf meines Apfelweins 
übernommen und bitte, bei Besarf ſich an felbir 
gen wenden zu wollen. 


& * [2 W. Petſch, 
Frankfurt a. M, Bleichſtraße 18, 
N. nut fad da 4 m 
— Auch ſind daſelbſt die Gebrauchs⸗ 
Tuche Cab u haben. a 4304 
riſchen Caviar erhielt per Poſt u. fi 
F 9 = Carl F. . n 
ock Hachrohr, die Bunde im Dur: 
13 meſſer 10—12“, ſind in Klexzpin zu ver⸗ 
kaufen. Joh. Kuiller. 180) 
1 elegante Engliſch⸗Volldſut⸗Stute, Goldſochs 
ohn Abzeichen, 4“ groß, 7jährig, à deux 


mains und zur Zucht brauchbar, ſteht — da fie 
bochtragend — zum 


Verkauf: Holzgaſſe 24, cuf 
dem Poſthaltereihofe. Das Na L. 
ER er r eee 


laue Saatlupinen ſind zu ver⸗ 
kaufen in Prangſchin bei Prauſt. 
tarke Lebkoyen⸗Pflanzen à Schock 4 , 


ſo wie ſchön blühende Stiefmütterchen für 
Blumenbeete und zur Decoration von Green, 


find zu haben Heiligenbrunn No 18. [1893 
Dun 


Grab⸗ Denkmäler 
ſind vorraͤthig. 


ebe rang von weißem Marmor und 
warzpolirtem Granit, Kiffen, weiße Marmor⸗ 
bücher und Platten. ‚SR, ' ka 


Von Bremer Sandftein: 


Monumente, liegende Leichenſteine, Grabliſſen, 
Kreuz und Gitterſeckel, find vorräthig u. wer⸗ 
den aufs ſauberſte ausgeführt von [440 


Rosenthal, 
Steinmetz, Danzig, 
No. 8. Lauggarten No. 8. 


ine freundliche, wen decorirte 


Sommerwohnung nebſt Ein⸗ 
tritt in den Garten iſt zu vermiethen Neuſchott⸗ 
land No. 14. 1901 
a. Langgaſſe 35, eine Treppe, gelegene Saal 

iſt mit auch ohne Mövel ſogleich zu ver⸗ 
mie then, derſelbe eignet ſich auch zuͤm —— 180 - 


Näberes daſelbſt. 
a. 


en creſeben ene en ne 
Gefällige Offerten erbittet man unter I tr. 
1892 in der Expedition dieſer Zeitung. 


Ein junges anſtändiges Mädchen, der po ni⸗ 
ſchen Sprache mächtig, die ſchon als Lader 
mädchen fungirt hat, wünſcht von Johanni d. 
J. eine Stelle. Zu erfragen in der Expedition 
dieſer Zeitung. 1878) 


Aſſocié⸗Geſuch. 


Der Inhaber eines nicht unbedeutenden 
Fabrikgeſchäfts wünſcht, behufs Ausdehnung u. 
beſſerer Betreibung deſſelben, ſich mit Jemand 
u verbinden, der den Verkauf der Fabrikate u. 

inkaſſirung der Gelder übernehmen will und 
über ein Capital von circa 10,000 „% verfügen 
kann. Reflectirende belieben ihre Adreſſen unter 
1894 in der Exped. d. Zeitung abzugeben. 


Salzungen, 


bas kräftigſte Soolbad im Herzogthum 
Sachſen Meiningen, an der erra . 
Bahn A ft vom 15. Mai bis 
Ende September eröffnet. 11744} 


Wegen der noch zu rauhen Jabreszeit 
wird vorläufig der Turnunter⸗ 
richt für Knaben von 6-10 


Jahren im Turnſaal der Feuerwehr auf 
dem Stadthofe abgehalten. Anmeldungen 
werden ſowohl in den Turnſtunden, Mitt⸗ 
wochs u. Sonnabe ds von 3—4 Uhr, als 
in meiner Wohrun,, Langgaſſe 49, ent: 
gegen genommen. 

H. Schubart, Turn und Fechtlehrer 


Anmeldungen zur Altersriege f 
deren Zweck it, älteren Herren 


Gelegenheit za turnexiſchen Leibesübun⸗ 
gen zu geben, werden in den Turnſtunden 
Dienſtag und Freitag von 7—8 Uhr im 
Zurnfaal der Feuerwehr entgegengenommen. 
H. Schubart, Turn- und Fechtlebrer. 


L eee ee > 
Vorlaͤuflge Concert Anzeige. 
Die Unter eichnete beehrt ſich hierdurch er: 
gebenſt anzuzeigen, daß fie mit gütiger Unter⸗ 
ſtützung geehrter hieſiger Künſtler Sonnabend, 
den 7. Mai, ein Concert zu geben beabfihtist. 


Bertha Hirſchberg, 


19101 Concertſängerin aus Berlin, 


Se“ J.mand in Lalzig eine Geldiorverung 
an mich haben, do ſoll verjent,e ſich bis 
Morgen den 3. mai 12 Uor Btitag, in meiner 
Wohnung Breitgaſſe No. 122, melden. 


A’bertine Hülgerth, 


1899 Op ruſangerin 
Vud und Verlag don A. . Karemunn 
in Danzig. 


